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Neil Shusterman: „Kompass ohne Norden“ – Deutscher Jugendliteraturpreis – Jurybegründungen 
 
Preis der Jugendjury 2019 
 
Jurybegründung 
Wie fühlt es sich an, wenn man tief im eigenen Kopf verloren ist? Mit 
viel Mitgefühl und Authentizität erzählt dieser Roman vom 15-
jährigen Caden, einem ganz normalen Teenager. Er ist liebenswürdig 
und sympathisch, bis sich eines Tages alles verändert und er mehr und 
mehr abdriftet.    
Zusammen mit seinem Sohn, der selbst von der Krankheit betroffen 
ist, beschreibt Neal Shusterman Cadens Wahrnehmung und wie es 
sich anfühlt, schizophren zu sein. Die Erkrankung wird mit all ihren 
Auswirkungen gezeigt. Die Sichtweise wechselt zwischen Cadens 
„realer“ Welt und seinen Wahnvorstellungen. Vor allem am Anfang 
ist die Verknüpfung dieser beiden Pole verwirrend und 
undurchsichtig, doch mit der Zeit kann man sie unterscheiden. Der 
Schreibstil ist bedrückend und real. Das Chaos in Cadens Kopf wirkt 
beängstigend und poetisch zugleich. Es ist erschreckend, was eine 
psychische Erkrankung mit dem menschlichen Verstand anstellen 
kann. Diese Geschichte ist unglaublich wichtig, denn sie zeigt uns, 
welchen Kampf psychisch kranke Menschen immer wieder austragen. 
Kompass ohne Norden sensibilisiert, macht Mut und klärt auf. Etwas 
ganz Besonderes und Einzigartiges. 
 
 
 
 

Nominierung der Erwachsenenjury Kategorie Jugendbuch 2019 
 
Jurybegründung 
Der 15-jährige Caden wird in die geschlossene Psychiatrie 
eingewiesen. Diagnose: Schizophrenie und bipolare Störung. Was er 
in seiner schwer zugänglichen, verworrenen Welt erlebt, schildert er 
in einer verstörend-packenden Geschichte. Brunnen, Trichter, ein 
Sprung vom Hochhaus und der Mariannengraben – der Sog der Tiefe 
und die Panik vor dem freien Fall sind bestimmende Motive des 
Erzählens. Zusätzlich gibt es eine zweite, phantastische Erzählebene. 
Ein Schiff, seine bizarre Besatzung und mittendrin Caden. 
Unweigerlich werden die Leserinnen und Leser in sein 
Unterbewusstsein hineingezogen und verstricken sich in einem 
Geflecht aus Realität und Wahn. Mit einer beeindruckenden, 
bildlichen Sprache, Wortspielen und irrwitzigen Einfällen, die Ingo 
Herzke hervorragend ins Deutsche übertragen hat, macht Neal 
Shusterman ein schwer greifbares Thema anschaulich. Er kennt die 
Problematik aus nächster Nähe, bei seinem Sohn Brendan wurde eine 
schizoaffektive Störung diagnostiziert. Brendans Skizzen und 
Zeichnungen aus der Zeit in der Klinik sind in das Buch integriert und 
lassen seine Erfahrungswelt auf höchst eindringliche Weise sinnlich 
erfahrbar werden. 
 
 
 
 


